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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Offenlegung be-
zieht sich auf Verfahren, System und Vorrichtungen zum
Überwachen von Daten des Reifendrucks von Radeinhei-
ten eines Fahrzeugs. In einem Beispiel wird ein Verfahren
zum Überwachen und Darstellen von Informationen über Da-
ten des Reifendrucks bereitgestellt. Das Verfahren enthält
Auswählen eines ersten Druckschwellwerts für einen Reifen,
um einen ersten Druckbereich und einen zweiten Druckbe-
reich festzulegen. Das Verfahren enthält auch Überwachen
von Druck des Reifens und Erzeugen von Signalen, die den
Reifendruck anzeigen. Das Verfahren enthält weiter, dass
in dem ersten Druckbereich die Signale gemäß einer ers-
ten Umwandlungsvariablen in digitale Signale umgewandelt
werden und in dem zweiten Druckbereich die Signale gemäß
einer zweiten Umwandlungsvariablen umgewandelt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zum Überwachen und Darstellen von In-
formationen über Daten des Reifendrucks, eine Rad-
einheit zum Überwachen des Reifendrucks, ein Rei-
fendruckkontrollsystem in einem Fahrzeug und eine
computerlesbare Speichereinheit.

[0002] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
ein Verfahren zum Überwachen und Darstellen von
Informationen über Daten des Reifendrucks, eine
Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks, ein
Reifendruckkontrollsystem in einem Fahrzeug und
eine computerlesbare Speichervorrichtung bereitzu-
stellen, welche insbesondere für Mehrzweckfahrzeu-
ge geeignet sind, die mit verschiedenen Beladungs-
konfigurationen betrieben werden.

[0003] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte
weitere Ausbildungen werden durch die abhängigen
Ansprüche erzielt.

[0004] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
weist ein Verfahren zum Überwachen und Darstellen
von Informationen über Daten des Reifendrucks die
folgenden Schritte auf:

– Auswählen eines ersten Druckschwellwerts für
einen Reifen, um einen ersten Druckbereich und
einen zweiten Druckbereich festzulegen;
– Überwachen des Reifendrucks und Erzeugen
von Signalen, die den Reifendruck anzeigen;

wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden.

[0005] Das Verfahren zum Überwachen und Dar-
stellen von Informationen über Daten des Reifen-
drucks nach dem ersten Aspekt der Erfindung ist ins-
besondere für Mehrzweckfahrzeuge geeignet, die mit
verschiedenen Beladungskonfigurationen betrieben
werden, wie im Folgenden im Detail diskutiert werden
wird.

[0006] Bei einer Ausführungsform werden, wenn
der Reifendruck den ersten Druckschwellwert über-
schreitet, die Signale fortlaufend gemäß der zweiten
Umwandlungsvariablen umgewandelt, bis der Rei-
fendruck einen zweiten Druckschwellwert überschrei-
tet.

[0007] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
die erste Umwandlungsvariable einen ersten Skalie-
rungsfaktor und die zweite Umwandlungsvariable ei-
nen zweiten Skalierungsfaktor, wobei der zweite Ska-

lierungsfaktor größer als der erste Skalierungsfaktor
ist.

[0008] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
mindestens eine der ersten Umwandlungsvariablen
und der zweiten Umwandlungsvariablen einen Off-
set.

[0009] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
mindestens eine der ersten Umwandlungsvariablen
und der zweiten Umwandlungsvariablen einen Ska-
lierungsfaktor und einen Offset.

[0010] Die umgewandelten Signale können an ein
Reifendruckkontrollsystem übertragen werden und
können einen Hinweis darauf enthalten, ob die
dem Reifendruck entsprechenden Signale im ersten
Druckbereich oder im zweiten Druckbereich umge-
wandelt werden.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist eine Radeinheit zum Überwachen des Reifen-
drucks Folgendes auf:
– einen Drucksensor, welcher zum Überwachen des
Reifendrucks ausgebildet ist und diesen anzeigende
Signale erzeugt;
– eine Verarbeitungseinheit und eine Speicherein-
heit, die einen darin ausgebildeten Code beinhaltet,
welcher, wenn er in der Verarbeitungseinheit ausge-
führt wird, die Verarbeitungseinheit veranlasst, fol-
gende Schritte auszuführen:

– Festlegen eines ersten Druckbereiches und ei-
nes zweiten Druckbereiches und
– Bestimmen, ob der von dem Drucksensor er-
fasste Reifendruck den ersten Druckbereich oder
den zweiten Druckbereich auslöst,

wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden; und

– einen drahtlosen Sender, welcher zum Übertra-
gen der umgewandelten Signale ausgebildet ist.

[0012] Bei einer weiteren Ausführungsform ist die
Verarbeitungseinheit zum kontinuierlichen Umwan-
deln der Signale gemäß der zweiten Umwandlungs-
variablen ausgebildet, wenn der Reifendruck den
zweiten Druckbereich auslöst und bis der Reifen-
druck den ersten Druckbereich auslöst.

[0013] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
die erste Umwandlungsvariable einen ersten Skalie-
rungsfaktor und die zweite Umwandlungsvariable ei-
nen zweiten Skalierungsfaktor, wobei der zweite Ska-
lierungsfaktor größer als der erste Skalierungsfaktor
ist.
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[0014] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
mindestens eine der ersten Umwandlungsvariablen
und der zweiten Umwandlungsvariablen einen Ska-
lierungsfaktor und/oder einen Offset.

[0015] Der Sender kann einen Hinweis darauf über-
tragen, ob die den Reifendruck anzeigenden Signa-
le in dem ersten Druckbereich oder in dem zweiten
Druckbereich umgewandelt werden.

[0016] Ein weiterer Aspekt der Erfindung bezieht
sich auf eine computerlesbare Speichereinheit, die
Code speichert, welcher, wenn er von einem Com-
puter, welcher mindestens eine Verarbeitungseinheit
aufweist, gelesen wird, die Verarbeitungseinheit da-
zu veranlasst, die folgenden Schritte auszuführen:

– Bestimmen, ob ein gemessener Reifendruck
einen ersten Druckbereich oder einen zweiten
Druckbereich auslöst; und
– falls der erste Druckbereich ausgelöst wird, Um-
wandeln der Messdaten gemäß einer ersten Um-
wandlungsvariablen, und falls der zweite Druck-
bereich ausgelöst wird, Umwandeln der Messda-
ten gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen,
wobei die zweite Umwandlungsvariable von der
ersten Umwandlungsvariablen verschieden ist.

[0017] Bei einer Ausführungsform veranlasst der
Code, wenn er von dem Computer ausgeführt wird,
die Verarbeitungseinheit weiter, wenn der Druck den
zweiten Druckbereich auslöst, die Signale fortlaufend
gemäß der zweiten Umwandlungsvariablen umzu-
wandeln, bis der Reifendruck den zweiten Druckbe-
reich auslöst, und danach, die Signale gemäß der
ersten Umwandlungsvariablen umzuwandeln.

[0018] Die erste Umwandlungsvariable kann einen
ersten Skalierungsfaktor enthalten und die zweite
Umwandlungsvariable kann einen zweiten Skalie-
rungsfaktor enthalten, wobei der erste und der zweite
Skalierungsfaktor verschieden sind.

[0019] Die zweite Umwandlungsvariable kann einen
Offset enthalten.

[0020] Bei einer weiteren Ausführungsform veran-
lasst der Code, wenn er von dem Computer ausge-
führt wird, die Verarbeitungseinheit weiter, den Schritt
eines Übertragens der umgewandelten Signale an
eine Steuereinheit eines Reifendruckkontrollsystems
durchzuführen, wobei die zu dem Reifendruckkon-
trollsystem übertragenen Signale einen Hinweis dar-
auf enthalten, ob die dem Reifendruck entsprechen-
den Signale in dem ersten Druckbereich oder dem
zweiten Druckbereich umgewandelt wurden.

[0021] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist ein Reifendruckkontrollsystem für ein Fahrzeug
Folgendes auf:

– einen Drucksensor, welcher zum Überwachen
des Reifendrucks ausgebildet ist und diesen an-
zeigende Signale erzeugt;
– eine Verarbeitungseinheit und eine Speicherein-
heit, die einen darin ausgebildeten Code beinhal-
tet, welcher, wenn er in der Verarbeitungseinheit
ausgeführt wird, die Verarbeitungseinheit veran-
lasst, folgende Schritte auszuführen:
– Festlegen eines ersten Druckbereiches und ei-
nes zweiten Druckbereiches und
– Bestimmen, ob der von dem Drucksensor ge-
messene Reifendruck den ersten Druckbereich
oder zweiten Druckbereich auslöst,

wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden;

– einen drahtlosen Sender, welcher zum Übermit-
teln der umgewandelten Signale ausgebildet ist;
und
– eine Steuereinheit des Reifendruckkontrollsys-
tems, welche zum Empfangen der umgewandel-
ten Signale vom Sender ausgebildet ist.

[0022] Bei einer Ausführungsform wandelt die Verar-
beitungseinheit die Signale kontinuierlich gemäß der
zweiten Umwandlungsvariablen um, wenn der Rei-
fendruck den zweiten Druckbereich auslöst, bis der
Reifendruck den zweiten Druckbereich auslöst.

[0023] Die erste Umwandlungsvariable kann einen
ersten Skalierungsfaktor enthalten und die zweite
Umwandlungsvariable kann einen zweiten Skalie-
rungsfaktor enthalten, wobei der erste Skalierungs-
faktor und der zweite Skalierungsfaktor verschieden
sind.

[0024] Bei einer weiteren Ausführungsform enthält
mindestens eine der ersten Umwandlungsvariablen
und der zweiten Umwandlungsvariablen einen Ska-
lierungsfaktor und/oder einen Offset.

[0025] Für ein vollständigeres Verständnis der Er-
findung wird auf die folgende ausführliche Beschrei-
bung und die beigefügten Zeichnungen Bezug ge-
nommen, in denen:

[0026] Fig. 1 eine Draufsicht eines Fahrzeugs zeigt,
welches ein Reifendruckkontrollsystem enthält.

[0027] Fig. 2 eine Draufsicht einer Radeinheit zum
Überwachen des Reifendrucks zeigt, welche einen
integrierten Schaltkreis enthält.

[0028] Fig. 3 einen Graph zeigt, welcher mehrere
Druckbereiche und Druckschwellwerte darstellt.
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[0029] Fig. 4 ein Ablaufdiagramm zeigt, welches au-
tomatische Druckauflösung darlegt.

[0030] Es werden Systeme, Verfahren und Vorrich-
tungen zum Überwachen des Reifendrucks eines
Fahrzeugs und Übertragen von Signalen, die sol-
chem überwachten Reifendruck entsprechen, an ei-
ne Steuereinheit des Fahrzeugs bereitgestellt. Bei
einem Beispiel enthält das System eine Radeinheit
zum Überwachen des Reifendrucks, welche zum
Überwachen des Reifendrucks ausgebildet ist, zum
Beispiel von Reifen von Personenkraftwagen, wel-
che beispielsweise korrekterweise auf weniger als 60
psi Auffülldruck gefüllt sind, von Reifen von Schwer-
lastkraftwagen, welche beispielsweise korrekterwei-
se auf mehr als 60 psi Auffülldruck gefüllt sind. An-
dere Arten von Fahrzeugreifen und Druckbereichen
sind vorgesehen. Ferner ist die Radeinheit insbeson-
dere zum Überwachen des Reifendruck für Mehr-
zweckfahrzeuge geeignet, welche unter verschie-
denen Beladungskonfigurationen betrieben werden,
einschließlich Personenkonfiguration, mittlere Bela-
dungskonfigurationen, hohe Beladungskonfiguration,
doppelte Typenschilder oder andere. Dieses Merk-
mal verringert das Erfordernis, die Radeinheiten zum
Überwachen des Drucks jedes Mal zu ändern, bei-
spielsweise durch eine oder mehrere andere Radein-
heiten zum Überwachen des Reifendrucks auszutau-
schen, wenn das Fahrzeug oder Rad für einen an-
deren Einsatz verwendet wird. Man sollte sich des-
sen bewusst sein, dass, da die Radeinheiten für den
Reifendruck häufig in jedem Reifen verwendet wer-
den, die Notwendigkeit, mehrere Radeinheiten für je-
de Veränderung von Nutzung oder Einsatz des Fahr-
zeuges zu ändern, wesentlich reduziert oder elimi-
niert ist.

[0031] Des weiteren reduziert dieses Merkmal die
Notwendigkeit, verschiedenen Typen von Radeinhei-
ten zum Überwachen des Reifendrucks für verschie-
dene Einsätze zu bevorraten. Insbesondere kann ei-
ne einzelne Radeinheit zum Überwachen des Reifen-
drucks montiert sein, um zum Beispiel in einem Ein-
satz mit niedrigem Druck, hohem Druck oder einem
Einsatz mit doppeltem Typenschild zu arbeiten. Die
Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks kann
von einem Einsatz zum nächsten wieder verwendet
werden. Es sollte klar sein, dass, da eine Radeinheit
zum Überwachen des Reifendrucks eingebaut sein
kann, um für mehrere Einsätze zu fungieren, die Not-
wendigkeit, verschiedene Arten von Radeinheiten zu
bevorraten, reduziert ist.

[0032] Das Reifendruckkontrollsystem enthält ge-
eignete Software oder Code zur Steuerung der von
dem Drucksensor der Radeinheit zum Überwachen
des Reifendrucks übermittelten Signale, um so in ei-
ne digitale Art angepasst zu werden, welche zum
Übertragen an eine Steuereinheit des Fahrzeugs ge-
eignet ist. Zum Beispiel auf Grund von Vorschriften

für drahtlose Übertragung müssen die von den Rad-
einheiten zum Überwachen des Reifendrucks über-
tragenen Signale innerhalb bestimmter Zeitfenster
übertragen werden, weshalb es erforderlich ist, dass
die Daten kompakt sind. In Bezug auf Druckdaten
beträgt die Menge der Übertragungsdaten üblicher-
weise 1 Byte oder 256 Bits, was wiederum etwa 255
diskrete Druckangaben gewährleistet, die übertragen
werden können, wobei eine Größe für einen Fehler-
code reserviert ist. Abhängig von der Auflösung des
Reifendrucks, der übertragen wird, zum Beispiel 0,
2 psi, 0,4 psi oder andere, variiert der Bereich der
Druckdaten, die übertragen werden können, ist aber
begrenzt.

[0033] Die Signale werden auch gesteuert, um ins-
besondere für den Druckbereich eines Personen-
kraftwagens, eines Schwerlastkraftwagens, Fahr-
zeugs mit doppeltem Typenschild, oder anderweitig
geeignet zu sein. In einem Beispiel enthält die Rad-
einheit zum Überwachen des Reifendrucks zwei oder
mehr Druckbereiche, innerhalb derer die Radeinheit
arbeiten kann. Die Radeinheit zum Überwachen des
Reifendrucks überwacht den Auffülldruck innerhalb
eines zugeordneten Reifens und bestimmt, welcher
Druckbereich für einen gegebenen Auffülldruck als
ein Auslöser geeigneter ist. In einem Beispiel beginnt
die Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks
in einem niedrigen Druckbereich. Sollte die Radein-
heit zum Überwachen des Reifendrucks einen Druck
außerhalb oder über dem niedrigen Druckbereich,
einen Auslöser, erfassen, wechselt die Radeinheit
automatisch den Arbeitsbereich, um in der Lage zu
sein, Schwankungen des Reifendrucks bei dem ge-
gebenen Einsatz und dem gegebenen Druckbereich
zu überwachen. In einem besonderen Beispiel wird,
wenn der Druckbereich sich in einen hohen Druck-
bereich, oder anderweitig, ändert, der Druckbereich
der Radeinheit auf den jeweiligen Bereich fixiert. Die-
ses Blockierungsmerkmal gewährleistet, dass, soll-
te der Druck des Reifens außerhalb des jeweiligen
Druckbereichs fallen, die Radeinheit nicht lediglich
den Bereich ändert, sondern statt dessen den Benut-
zer benachrichtigt, dass der Reifendruck außerhalb
des vom Benutzer gewählten Bereiches liegt.

[0034] In einem anderen Beispiel ist die Reifen-
druck-Radeinheit jedoch in der Lage, dass der Be-
reich der Radeinheit durch einen Auslöser geändert
oder zurückgesetzt wird, wie beispielsweise zu ei-
nem niedrigeren Druckbereich oder anderweitig. Bei
einer Konfiguration kann der Druckbereich der Rad-
einheit geändert werden, indem die Radeinheit ei-
nem Druck unterworfen wird, der dem Umgebungs-
druck entspricht, wie beispielsweise 0 bis 2 psi. An-
dere Konfigurationen sind möglich. Wenn die Radein-
heit zum Reset ausgelöst ist, arbeitet die Radeinheit
unter der Voraussetzung, dass sie erneut eine Rad-
einheit mit niedrigerem Druck oder anderweitig ist. In
einem besonderen Beispiel überträgt die Radeinheit
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Informationen an die Steuereinheit des Fahrzeugs
unter Angabe welche Art von Radeinheit sie selbst
wahrnimmt, wie beispielsweise niedriger Druck, mitt-
lerer Druck, hoher Druck oder anderweitig, oder sie
gibt den Druckbereich an, in dem sie arbeitet. Dies
wird durch einen entsprechenden Druck-Modus-In-
dikator angezeigt, zum Beispiel einen entsprechen-
den Bit, eine entsprechende Flagge oder einen Teil
des Signals, welches an die Steuereinheit des Fahr-
zeugs übertragen wird. In einem anderen Beispiel
wird dies durch die Übertragung eines unterschiedli-
chen Signals an die Steuereinheit des Fahrzeugs er-
zielt, wie beispielsweise durch eine bordseitige Dia-
gnosesteckverbindung oder anderweitig. Ungeachtet
dessen ermöglicht dies der Steuereinheit, den genau-
en Druck der Radeinheit basierend auf dem Druckbe-
reich, welcher von der Radeinheit zum Überwachen
des Reifendrucks angegeben wird, zu bestimmen.

[0035] Bezug nehmend auf Fig. 1 wird ein Reifen-
druckkontrollsystem 10 (hiernach TPMS, Tire Pres-
sure Monitoring System) im Fahrzeug 12 gezeigt.
Das TPMS 10 enthält eine Anzahl von Radeinhei-
ten 14 zum Überwachen des Reifendrucks (hiernach
TPM Radeinheit), die dazu ausgelegt sind, um den
Auffülldruck innerhalb der Reifen 16 des Fahrzeugs
12 zu überwachen und Signale zu erzeugen, wel-
che dem Auffülldruck eines jeden entsprechenden
Reifens entsprechen. Die Signale werden von einer
Steuereinheit 18 der TPMS 10, elektronischen Steu-
ereinheit 20 des Fahrzeugs 12 oder beiden empfan-
gen. Die elektronische Steuereinheit 20 macht einem
Nutzer des Fahrzeugs Angaben, sollte der Druck ei-
nes bestimmten Reifens 16 aus einem akzeptablen
Bereich fallen. Die elektronische Steuereinheit 20
kann einem Nutzer des Fahrzeugs jedoch auch die
aktuellen Reifendrücke angeben, ungeachtet des-
sen, ob sie innerhalb oder außerhalb des akzeptablen
Bereichs liegen. Das Fahrzeug enthält weiter eine
bordseitige Diagnosesteckverbindung 22 zum Über-
tragen oder zum Empfangen von das Fahrzeug be-
treffenden Informationen, wie TPM Radeinheit-Konfi-
guration, aufgezeichnete Daten oder anderweitig.

[0036] Bezug nehmend auf Fig. 2 wird ein Beispiel
einer TPM Radeinheit 14 gezeigt. Die Radeinheit ent-
hält eine integrierte Schaltkarte 24, beinhaltend ei-
ne Verarbeitungseinheit 26, eine oder mehrere com-
puterlesbare Speichereinheiten 28, Drucksensor 30
und drahtlosen Sender 32. Die TPM Radeinheit 14
kann weiter einen Ventilschaft 34 zum Auffüllen ei-
nes zugeordneten Reifens 16 und Montieren der TPM
Radeinheit an einer Felge des Reifens enthalten.
Die TPM Radeinheit 14 enthält weiter eine geeigne-
te Stromversorgung, wie eine Batterie 36, zur Ver-
sorgung verschiedener Komponenten der integrier-
ten Schaltkarte 24 einschließlich Verarbeitungsein-
heit 26, drahtloser Sender 32 oder anderweitig mit
Strom.

[0037] Der Drucksensor 30 der TPM Radeinheit 12
erzeugt Signale, welche dem Auffülldruck innerhalb
des zugeordneten Reifens entsprechen. Die Signa-
le werden der Verarbeitungseinheit 26 mitgeteilt. Den
Signalen entsprechende Daten werden in der com-
puterlesbaren Speichereinheit 28 der TPM Radein-
heit 12 abgespeichert. In einem Beispiel umfasst
der Drucksensor 30 einen Absolutdruck-Sensor, wel-
cher Drucksignale überträgt, die dem Druck gegen-
über einem Vakuum entsprechen. In einem ande-
ren Beispiel umfasst der Drucksensor 30 einen Rela-
tivdruck-Sensor, welcher Drucksignale überträgt, die
dem Druck gegenüber dem Umgebungsdruck ent-
sprechen. Andere Konfigurationen sind möglich.

[0038] Die TPM Radeinheit 14 arbeitet gemäß der
Konfiguration der Verarbeitungseinheit 26 und Soft-
ware oder Code, die in der computerlesbaren Spei-
chereinheit 28 abgespeichert sind. Beim Einschalten
oder nach Zurücksetzen oder Neukonfiguration, zum
Beispiel durch Auslösen, arbeitet die TPM Radeinheit
14 gemäß einem vorläufigen, anfänglichen oder ers-
ten Arbeitsbereich, zum Beispiel auf Grund der Tat-
sache, dass sie nicht weiß, für welchen Einsatz das
Fahrzeug 12 verwendet werden wird und welchen Ar-
ten von Reifendrücken sie begegnen wird. In diesem
Stadium überträgt die TPM Radeinheit 14 Signale an
die Steuereinheit 18 oder elektronische Steuereinheit
20, dass sie in diesem vorläufigen, anfänglichen oder
ersten Arbeitsbereich arbeitet. In einem Beispiel wird
dies dem Fahrzeug 12 durch den Druckmodus-Indi-
katorteil von Übertragungssignalen durch die TPM
Radeinheit 14 angegebenen. In einem anderen Bei-
spiel wird dies durch ein anderes Signal angegeben,
wie durch eine bordeigene Diagnosesteckverbindung
22 oder anderweitig, welches an die Steuereinheit 18
oder die elektronische Steuereinheit 20 übertragen
wird.

[0039] Über die Verarbeitungseinheit 26 und Soft-
ware oder Code, die auf auf der computerlesbaren
Speichereinheit 28 gespeichert sind, wird die TPM
Radeinheit 14 dazu konfiguriert, gemäß mehrerer
Druckbereiche zu arbeiten. In einem Beispiel, Be-
zug nehmend auf Fig. 3, ist die TPM Radeinheit 14
dazu konfiguriert, um gemäß 2 Druckbereichen, ei-
nem niedrigen Druckbereich und einem hohen Druck-
bereich, zu arbeiten. In einem anderen Beispiel ist
die TPM Radeinheit dazu konfiguriert, um gemäß 3
Druckbereichen, einem niedrigen Druckbereich, mitt-
leren Druckbereich und hohen Druckbereich, zu ar-
beiten. Es ist vorgesehen, dass zusätzliche Druckbe-
reiche verwendet werden können, einschließlich 4, 5,
6 oder mehr Druckbereiche. In einem Beispiel sind
die von der TPM Radeinheit 14 gebildeten Druckbe-
reiche nicht überlappend. In anderen Beispielen kön-
nen die Druckbereiche jedoch überlappen. Nicht-li-
mitierende Beispiele für Druckbereiche umfassen et-
wa 0–51 psi, etwa 0–63 psi, etwa 0–102 psi, etwa 0–
114 psi und etwa 0–127 psi. Weitere nicht-limitieren-
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de Beispiele für Druckbereiche umfassen etwa 51–
102 psi, etwa 51–114 psi oder anderweitig. Es sollte
klar sein, dass die Merkmale der vorliegenden Erfin-
dung in der Lage sind, zahlreiche Druckbereiche zu
definieren, welche auf Offsets, Auflösung oder Ska-
lierungsfaktoren oder Kombinationen davon basieren
können.

[0040] Die TPM Radeinheit 14 enthält einen oder
mehrere Druckschwellwerte, zum Beispiel Auslöser,
welche verwendet werden, um Arbeitsbereiche der
Radeinheit zu definieren, zum Beispiel ob die Radein-
heit als Radeinheit für Einsätze mit Drücken von typi-
scherweise unter 60 psi agieren sollte, ob die Radein-
heit als eine Radeinheit für einen Einsatz mit einem
Druck, der bis zu 127 psi oder mehr rangieren kann,
agieren sollte oder anderweitig. Der Druckschwell-
wert, Auslöser, bestimmt, wann eine oder mehrere
Variablen, zum Beispiel Offsets, Auflösung oder Ska-
lierungsfaktoren oder Kombinationen davon, von der
TPM Radeinheit beim Umwandeln der vom Druck-
sensor 30 erzeugten Signale vor der Übertragung an
die Steuereinheit 18 des Fahrzeugs 12 zu verwenden
sind.

[0041] In einem Beispiel, noch Bezug nehmend auf
Fig. 2, enthält die TPM Radeinheit 14 einen ersten
Druckschwellwert, zum Beispiel einen Auslöser, der
einen ersten Druckbereich und einen zweiten Druck-
bereich definiert. Bei dieser Konfiguration definiert
der erste Druckbereich einen niedrigen Druckbereich
unter 60 psi, wie beispielsweise für Personenkraftwa-
gen oder anderweitig, und der zweite Druckbereich
definiert einen hohen Druckbereich über 60 psi, wie
beispielsweise für Schwerlastkraftwagen oder ander-
weitig. Nicht-limitierende Beispiele von ersten Druck-
schwellwerten umfassen etwa 52 psi, 57 psi, 60 psi
oder anderweitig.

[0042] Bei einem anderen Beispiel enthält die TPM
Radeinheit 14 einen zweiten Druckschwellwert, zum
Beispiel Auslöser, welcher, wenn Druck eines zuge-
ordneten Reifens bei oder nahe dem Umgebungs-
druck liegt, wie beispielsweise unter 2 psi, was ei-
nen Platten anzeigt, einen Wechsel des Reifens oder
anderweitig definiert. Bei einer Konfiguration, wenn
der Druck unter den zweiten Druckschwellwert ge-
sunken ist, führt die TPM Radeinheit 14 ein Reset
aus oder kehrt zum ersten Arbeitsbereich und zu-
geordneten Variablen zurück, beispielsweise Offsets,
Auflösungen, Skalierungsfaktoren oder Kombinatio-
nen davon. Nicht-limitierende Beispiele von zweiten
Druckschwellwerten umfassen etwa 0,5 psi, 1 psi, 2
psi oder anderweitig.

[0043] In noch einem anderen Beispiel enthält die
TPM Radeinheit 16 zusätzliche Schwellwerte, Aus-
löser, um zum Bestimmen und Übertragen von Auf-
fülldruck mehr als drei Druckbereiche und Variablen
zu bilden. Nicht-limitierende Beispiele für zusätzli-

che Druckschwellwerte, Auslöser, enthalten jeweili-
ge Drücke zwischen etwa 15 bis 45 psi, zwischen et-
wa 60–90 psi, größer als etwa 130 psi oder ander-
weitig. Es ist vorgesehen, dass diese zusätzlichen
Druckschwellwerte, Auslöser, vom Einsatz abhän-
gig sein können, wie beispielsweise Geländeeinsatz,
Renneinsatz, Fahrzeugeinsatz (zum Beispiel Fahrrä-
der oder Motorräder) oder anderweitig.

[0044] In einem Beispiel sind die Druckschwellwer-
te, Auslöser, konfigurierbar, um einem Monteur oder
Servicetechniker zu ermöglichen, die TPM Radein-
heit 14 für einen bestimmten Einsatz zu konfigurieren.
Zum Beispiel ist die TPM Radeinheit 14 bei einer Kon-
figuration durch ein Programmier- oder Konfigura-
tionswerkzeug programmierbar oder konfigurierbar,
um es einem Servicetechniker zu ermöglichen, ge-
wünschte Druckschwellwerte, Auslöser, aufzuzeich-
nen, die auf den Anforderungen der Erstausrüster,
staatlichen Vorschriften, Nutzereinsatz oder anderem
basieren.

[0045] Die TPM Radeinheit 14 ist weiter dazu aus-
gelegt, um Zeitperioden zu überwachen, in denen der
Druck über oder unter einem Druckschwellwert, ge-
meinsame Auslöser, aufgezeichnet oder überwacht
wird, was dazu verhilft, falsche Messungen, frühzei-
tiges Umschalten des Druckbereichs oder sogar Zeit
für einen Techniker oder Nutzer, einen Reifen vor der
Reifendruckmessung richtig aufzufüllen, zu reduzie-
ren. Beispiele für potentielle Zeitverzögerungen oder
Zeitperioden vor Umschalten von Druckvariablen zur
Umwandlung, die in Auslösern enthalten sind, umfas-
sen 8 Sekunden, 16 Sekunden, 32 Sekunden oder
anderweitig. In einem besonderen Beispiel muss der
Druck innerhalb eines anderen Druckbereichs (wie
beispielsweise des zweiten Druckbereichs) während
mindestens etwa 16 Sekunden liegen, bevor Modus
oder Druckbereich gewechselt wird. In einem ande-
ren besonderen Beispiel muss der Druck innerhalb ei-
nes oder unter einem anderen Druckbereich (wie bei-
spielsweise unter dem ersten Druckbereich) während
mindestens etwa 32 Sekunden liegen, bevor Modus
oder Druckbereich gewechselt wird. Andere Konfi-
gurationen sind möglich. Es sollte bemerkt werden,
dass in einigen Beispielen die Zeitperiode, welche
den Modus- oder Druckbereich-Schalter auslöst, in
einem Modus oder Druckbereich liegt, der von dem-
jenigen, zu dem gewechselt wird, verschieden ist.
Dementsprechend tritt in einigen nicht-limitierenden
Beispielen der Wechsel zu einem beispielhaften nied-
rigen Druckbereich, zum Beispiel 0 bis unterhalb etwa
57 psi, auf, wenn die TPM Radeinheit in einem bei-
spielhaften Rückstellbereich arbeitet, zum Beispiel 0–
2 psi während 32 fortlaufender Sekunden, nachdem
sie in einem beispielhaften hohen Druckbereich gear-
beitet hat, zum Beispiel wenigstens 57 psi, während
mehr als 16 fortlaufender Sekunden.
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[0046] Wie zuvor angegeben wurde, sind die TPM
Radeinheiten 14 dafür ausgelegt, über Verarbei-
tungseinheit 26 und auf der computerlesbaren Spei-
chereinheit 28 abgespeicherter Software oder Code
die von dem Drucksensor 30 empfangenen Signale
gemäß Umwandlungsvariablen zu modifizieren. Die
Modifikation beruht darauf, in welchem Druckbereich
sich die TPM Radeinheit 14 befindet, und beruht
weiter darauf, Druckschwellwerte für eine vorgege-
bene Zeitdauer, die in Auslösern enthalten ist, zu
überschreiten. In einem Beispiel weist die Umwand-
lungsvariable eine Auflösungseinstellung auf, die ei-
nen Skalierungsfaktor aufweist. In einem anderen
Beispiel weist die Umwandlungsvariable einen Off-
set auf. In noch einem anderen Beispiel weist die
Umwandlungsvariable eine Kombination aus Auflö-
sungseinstellung und Offset auf.

[0047] Ausführlicher weist die Auflösungseinstellung
einen Skalierungsfaktor auf, um den Druckwert mit
Auflösungsdatensegmenten darzustellen. Wie zuvor
erwähnt wurde, beträgt der verfügbare Datenbereich
zur Übertragung von Daten an die Steuereinheit 18
vom TPMS 10 1 Byte, das etwa 255 Inkremente oder
eine Auflösung von 8 Bits bereitstellt. Dementspre-
chend ist der Datenbereich auf 255 maximiert. Je
kleiner der Skalierungsfaktor demnach ist, desto klei-
ner ist der Druckbereich, desto höher ist die Auflö-
sung und umso genauer ist deswegen das Drucksi-
gnal, das von der Steuereinheit 18 empfangen wird.
Zum Beispiel würde eine Auflösung von 1,0 geringe
Genauigkeit, aber einen Druckbereich von mindes-
tens etwa 255 psi liefern. Eine Auflösung von 0,5 wür-
de eine bessere Genauigkeit, aber einen geringeren
Druckbereich von mindestens etwa 127 psi liefern.
Weiter noch würde eine Auflösung von 0,2 noch bes-
sere Genauigkeit, aber einen Druckbereich von et-
wa nur 51 psi liefern. Dementsprechend kann der ge-
wünschte Überwachungsbereich verwendet werden,
um eine gewünschte Auflösung zu bestimmen. Nicht-
limitierende Beispiele von geeigneten Skalierungs-
faktoren umfassen 0,2, 0,25, 0,4, 0,45 und 0,5. An-
dere Skalierungsfaktoren sind jedoch möglich.

[0048] In einem Beispiel ändert sich der Skalierungs-
faktor, nachdem die Druckmessung einen Druck-
schwellwert während einer vorgegebenen Zeitdau-
er übersteigt. In dem ersten Druckbereich kann zum
Beispiel ein Skalierungsfaktor 0,2 aufweisen, was ei-
nen Druckbereich von 0–51 psi liefern würde. Wenn
der Druck den ersten Druckschwellwert überschrei-
tet, kann der Skalierungsfaktor auf 0,4 geändert wer-
den, was den Bereich auf 0–102 psi ändert. In diesem
Fall sind für Einsätze mit hohen Drücken, zum Bei-
spiel Schwerlastkraftwagen oder anderweitig, obere
Druckmessungen verfügbar.

[0049] Bei einem anderen Beispiel weist die Um-
wandlungsvariable einen Offset auf, welcher zum
Druck hinzu addiert wird, um zu einer verschobenen

Druckmessung zu gelangen. Wie zuvor erwähnt wur-
de, beträgt der verfügbare Datenbereich zur Übertra-
gung von Daten an die Steuereinheit 18 vom TPMS
10 1 Byte, das etwa 255 Inkremente oder eine Auf-
lösung von 8 Bits bereitstellt. Dementsprechend ist
der Datenbereich auf 255 maximiert. Sollte der Druck
während einer vorgegebenen Zeitdauer über den ers-
ten Schwellwert hinaus ansteigen, Auslöser, kann ein
Offset, wie hierin beschrieben wurde, den Bereich auf
51–102 psi (der einen 51 Grad-Bereich umfasst) än-
dern. Bei dieser Konfiguration wird ein Offset, wie
zum Beispiel 51 psi, dazu verwendet, die Druck-
messungen auf 51–102 psi zu bringen. Es sollt klar
sein, dass zahlreiche verschiedene Offsets verwen-
det werden können, um einen gewünschten Druck-
bereich zu erzielen. Nicht-limitierende Beispiele von
geeigneten Druck-Offsets umfassen 51 psi, 57 psi, 60
psi, 62 psi oder anderweitig.

[0050] In einem anderen Beispiel weist die Umwand-
lungsvariable eine Kombination aus einem Skalie-
rungsfaktor und einem Offset auf. Wenn der Druck
in einem Beispiel den Druckschwellwert für eine vor-
gegebene Zeitdauer überschreitet, der Auslöser, wird
der Skalierungsfaktor erhöht, um den Druckbereich
auszuweiten, und wird ein Offset verwendet, um die
minimale Druckmessung auf einen höheren Druck zu
bringen. Zum Beispiel würde eine Kombination eines
Offsets von 57 psi und einer Erhöhung des Skalie-
rungsfaktors von 0,2 auf 0,25 den Druckbereich von
0–51 psi auf 57–120 psi (0 + 57 auf 255 × 0,25 + 57)
ändern. Es sollte klar sein, dass andere Konfiguratio-
nen möglich sind.

[0051] Bezug nehmend auf die obige Umwandlungs-
variable bleibt, wenn der Druckschwellwert für eine
vorgegebene Zeitdauer überschritten worden ist, der
Auslöser, und das System in den nächsten Druckbe-
reich gelangt, zum Beispiel den zweiten, dritten oder
anderweitig, das System in dem nächsten Druckbe-
reich blockiert oder verriegelt, bis ein anderer Aus-
löser erfüllt ist. Bei einem Beispiel ist der ande-
re Auslöser der nächste Druckschwellwertbereich,
welcher für eine vorgegebene Zeitdauer überschrit-
ten wird, wobei das System zum nächsten Druck-
bereich wandert. In einem anderen Beispiel ist der
Auslöser der Druck, welcher unter einen minimalen
Druckschwellwert fällt. In noch einem anderen Bei-
spiel ist der Auslöser der Druck, welcher unter einen
Druck fällt, welcher bei einer Konfiguration dem Um-
gebungsdruck entspricht. Wenn in dieser Konfigura-
tion der Druck unter den minimalen Druckschwellwert
fällt, kehrt die Umwandlungsvariable, falls vorhan-
den, zum ursprünglichen ersten Druckbereich und
der ersten Umwandlungsvariablen zurück.

[0052] Bei einer Konfiguration können die Umwand-
lungsvariable und Druckschwellwerte vom Erstaus-
rüster oder von einem Servicetechniker eingestellt
werden.
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[0053] Bezug nehmend wieder auf Fig. 3 wird ein
Beispiel von variierenden Druckbereichen einer TPM
Radeinheit 12 gezeigt. In dem gezeigten Beispiel wird
der vom Drucksensor 30 erzeugte Datendruck an-
fänglich skaliert, um bei 0 psi zu beginnen. Wenn
Druck im Reifen 16 erhöht wird, liegt der Druck in-
nerhalb des ersten Druckbereichs und der Daten-
druck wird an die Steuereinheit 18 oder elektronische
Steuereinheit 20 des Fahrzeugs 12 gemäß der ers-
ten Umwandlungsvariablen übertragen, welche einen
Skalierungsfaktor, einen Offset oder beide aufweisen
kann. Wenn der Druck den ersten Druckschwellwert,
zum Beispiel 60 psi, für eine vorgegebene Zeitdau-
er, der Auslöser, überschreitet, wird der Druck inner-
halb des zweiten Druckbereichs gemäß der zweiten
Umwandlungsvariablen umgewandelt, welche Ska-
lierungsfaktor, Offset oder beide aufweisen kann.
Sollte der Druck unter den ersten Druckschwellwert
fallen, bleibt die zweite Umwandlungsvariable blo-
ckiert oder verriegelt und der Datendruck wird fort-
laufend gemäß der zweiten Umwandlungsvariablen
zum Fahrzeug übertragen. Sollte der Druck jedoch für
eine vorgegebene Zeitdauer, wie es gezeigt ist, un-
ter den zweiten Druckschwellwert, zum Beispiel mini-
maler Druckschwellwert, sinken, wird der Datendruck
gemäß der ursprünglichen und ersten Umwandlungs-
variablen übertragen.

[0054] Bezug nehmend auf Fig. 4 wird ein Ablauf-
diagramm eines beispielhaften Verfahrens gezeigt. In
diesem Beispiel ist die TPM Radeinheit 14 anfäng-
lich im ersten Druckbereich als ein Sensor für niedri-
gen Druck ausgelegt. Über die Verarbeitungseinheit
26 und Software und Code auf den computerlesba-
ren Speichereinheiten 28 vergleicht die Radeinheit
die von dem Drucksensor 30 bereitgestellten Daten
mit dem ersten Druckschwellwert, welcher im vorlie-
genden Fall 50 psi beträgt. Dies wird fortlaufend ge-
prüft, bis festgestellt wird, dass der Druck über 50 psi
liegt. Während der Druck innerhalb des ersten und
zweiten Druckbereichs liegt, überträgt die TPM Rad-
einheit über Sender 32 Reifendruckdaten gemäß der
ersten Umwandlungsvariablen.

[0055] Wenn die TPM Radeinheit 14 feststellt, dass
der Druck während einer vorgegebenen Zeitdauer
über 50 psi liegt, wechselt die TPM Radeinheit zum
zweiten Druckbereich und zur Radeinheit für hohen
Druck. Während der Druck innerhalb des zweiten und
höheren Druckbereichs liegt, überträgt die TPM Rad-
einheit über Sender 32 Reifendruckdaten gemäß der
zweiten Umwandlungsvariablen. Die Radeinheit ver-
gleicht das vom Drucksensor 30 bereitgestellte Si-
gnal mit dem zweiten Druckschwellwert, welcher in
diesem Fall unter 2 psi liegt, während sie im zwei-
ten Druckbereich arbeitet. Dies wird fortlaufend ge-
prüft, bis festgestellt wird, dass der Druck unter 2 psi
liegt. Sollte der Druck unter 2 psi fallen, kehrt die TPM
Radeinheit 14 zurück zum ersten Druckbereich und
zur ersten Umwandlungsvariablen. Es sollte klar sein,

dass die Änderungen zwischen Druckbereichen und
Umwandlung automatisch erfolgen.

[0056] Während die Erfindung in Bezug auf eine be-
vorzugte Ausführungsform beschrieben wurde, wird
es sich für einen Fachmann von selbst verstehen,
dass verschiedene Änderungen vorgenommen wer-
den können und Elemente davon durch Äquivalente
ersetzt werden können, ohne über den Umfang der
Erfindung hinaus zu gehen. Außerdem können vie-
le Modifikationen vorgenommen werden, um eine je-
weilige Situation oder Material an die Lehren der Er-
findung anzupassen, ohne über deren wesentlichen
Umfang hinaus zu gehen. Es ist deshalb beabsich-
tigt, dass die Erfindung nicht auf die spezifische Aus-
führungsform begrenzt ist, die als die beste Form of-
fengelegt ist, die für die Ausführung dieser Erfindung
vorgesehen ist, sondern dass die Erfindung sämtliche
Ausführungen enthält, die in den Umfang der vorge-
legten Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Überwachen und Darstellen von
Informationen über Daten des Reifendrucks, aufwei-
send die folgenden Schritte:
– Auswählen eines ersten Druckschwellwerts für ei-
nen Reifen, um einen ersten Druckbereich und einen
zweiten Druckbereich festzulegen;
– Überwachen des Reifendrucks und Erzeugen von
Signalen, die den Reifendruck anzeigen;
wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden.

2.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei, wenn
der Reifendruck den ersten Druckschwellwert über-
schreitet, die Signale fortlaufend gemäß der zwei-
ten Umwandlungsvariablen umgewandelt werden,
bis der Reifendruck einen zweiten Druckschwellwert
überschreitet.

3.   Verfahren nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
wobei die erste Umwandlungsvariable einen ersten
Skalierungsfaktor enthält und die zweite Umwand-
lungsvariable einen zweiten Skalierungsfaktor ent-
hält, wobei der zweite Skalierungsfaktor größer als
der erste Skalierungsfaktor ist.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei mindestens eine der ersten Umwand-
lungsvariablen und der zweiten Umwandlungsvaria-
blen einen Offset enthält.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei mindestens eine der ersten Umwand-
lungsvariablen und der zweiten Umwandlungsvaria-
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blen einen Skalierungsfaktor und einen Offset ent-
hält.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die umgewandelten Signale an ein
Reifendruckkontrollsystem übertragen werden und
einen Hinweis darauf enthalten, ob die dem Rei-
fendruck entsprechenden Signale im ersten Druck-
bereich oder im zweiten Druckbereich umgewandelt
werden.

7.  Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks,
aufweisend:
– einen Drucksensor, welcher zum Überwachen des
Reifendrucks ausgebildet ist und diesen anzeigende
Signale erzeugt;
– eine Verarbeitungseinheit und eine Speicherein-
heit, die einen darin ausgebildeten Code beinhaltet,
welcher, wenn er in der Verarbeitungseinheit ausge-
führt wird, die Verarbeitungseinheit veranlasst, fol-
gende Schritte auszuführen:
– Festlegen eines ersten Druckbereiches und eines
zweiten Druckbereiches und
– Bestimmen, ob der von dem Drucksensor erfasste
Reifendruck den ersten Druckbereich oder den zwei-
ten Druckbereich auslöst,
wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden; und
– einen drahtlosen Sender, welcher zum Übertragen
der umgewandelten Signale ausgebildet ist.

8.  Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks
nach Anspruch 7, wobei die Verarbeitungseinheit
zum kontinuierlichen Umwandeln der Signale gemäß
der zweiten Umwandlungsvariablen ausgebildet ist,
wenn der Reifendruck den zweiten Druckbereich aus-
löst und bis der Reifendruck den ersten Druckbereich
auslöst.

9.  Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks
nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, wobei die ers-
te Umwandlungsvariable einen ersten Skalierungs-
faktor enthält und die zweite Umwandlungsvariable
einen zweiten Skalierungsfaktor enthält, wobei der
zweite Skalierungsfaktor größer als der erste Skalie-
rungsfaktor ist.

10.  Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks
nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wobei mindestens
eine der ersten Umwandlungsvariablen und der zwei-
ten Umwandlungsvariablen einen Skalierungsfaktor
und/oder einen Offset enthält.

11.  Radeinheit zum Überwachen des Reifendrucks
nach einem der Ansprüche 7 bis 10, wobei der Sen-
der einen Hinweis darauf überträgt, ob die den Rei-
fendruck anzeigenden Signale im ersten Druckbe-

reich oder im zweiten Druckbereich umgewandelt
werden.

12.    Computerlesbare Speichereinheit, die Code
speichert, welcher, wenn er von einem Computer,
welcher mindestens eine Verarbeitungseinheit auf-
weist, gelesen wird, die Verarbeitungseinheit dazu
veranlasst, die folgenden Schritte auszuführen:
– Bestimmen, ob ein gemessener Druck einen ersten
Druckbereich oder einen zweiten Druckbereich aus-
löst; und
– falls der erste Druckbereich ausgelöst wird, Um-
wandeln der Messdaten gemäß einer ersten Um-
wandlungsvariablen, und falls der zweite Druckbe-
reich ausgelöst wird, Umwandeln der Messdaten ge-
mäß einer zweiten Umwandlungsvariablen, wobei die
zweite Umwandlungsvariable von der ersten Um-
wandlungsvariablen verschieden ist.

13.    Computerlesbare Speichereinheit nach An-
spruch 12, wobei der Code, wenn er von dem Com-
puter ausgeführt wird, die Verarbeitungseinheit wei-
ter veranlasst, wenn der Druck den zweiten Druckbe-
reich auslöst, die Signale fortlaufend gemäß der zwei-
ten Umwandlungsvariablen umzuwandeln, bis der
Reifendruck den zweiten Druckbereich auslöst, und
danach die Signale gemäß der ersten Umwandlungs-
variablen umzuwandeln.

14.    Computerlesbare Speichereinheit nach An-
spruch 12 oder Anspruch 13, wobei die erste Um-
wandlungsvariable einen ersten Skalierungsfaktor
enthält und die zweite Umwandlungsvariable einen
zweiten Skalierungsfaktor enthält, wobei der erste
und der zweite Skalierungsfaktor verschieden sind.

15.    Computerlesbare Speichereinheit nach An-
sprüchen 12 bis 14, wobei die zweite Umwandlungs-
variable einen Offset enthält.

16.    Computerlesbare Speichereinheit nach An-
sprüchen 12 bis 15, wobei der Code, wenn er von
dem Computer ausgeführt wird, die Verarbeitungs-
einheit weiter veranlasst, den Schritt eines Über-
tragens der umgewandelten Signale an eine Steu-
ereinheit eines Reifendruckkontrollsystems durchzu-
führen, und wobei die zu dem Reifendruckkontroll-
system übertragenen Signale einen Hinweis darauf
enthalten, ob die dem Reifendruck entsprechenden
Signale in dem ersten Druckbereich oder dem zwei-
ten Druckbereich umgewandelt werden.

17.    Reifendruckkontrollsystem für ein Fahrzeug,
aufweisend:
– einen Drucksensor, welcher zum Überwachen des
Reifendrucks ausgebildet ist und diesen anzeigende
Signale erzeugt;
– eine Verarbeitungseinheit und eine Speicherein-
heit, die einen darin ausgebildeten Code beinhaltet,
welcher, wenn er in der Verarbeitungseinheit ausge-
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führt wird, die Verarbeitungseinheit veranlasst, fol-
gende Schritte auszuführen:
– Festlegen eines ersten Druckbereiches und eines
zweiten Druckbereiches und
– Bestimmen, ob der von dem Drucksensor gemesse-
ne Reifendruck den ersten Druckbereich oder zwei-
ten Druckbereich auslöst,
wobei im ersten Druckbereich die Signale gemäß
einer ersten Umwandlungsvariablen umgewandelt
werden und im zweiten Druckbereich die Signale
gemäß einer zweiten Umwandlungsvariablen umge-
wandelt werden;
– einen drahtlosen Sender, welcher zum Übermitteln
der umgewandelten Signale ausgebildet ist; und
– eine Steuereinheit des Reifendruckkontrollsystems,
welche zum Empfangen der umgewandelten Signale
vom Sender ausgebildet ist.

18.  Reifendruckkontrollsystem nach Anspruch 17,
wobei, wenn der Reifendruck den zweiten Druckbe-
reich auslöst, die Verarbeitungseinheit die Signale
kontinuierlich gemäß der zweiten Umwandlungsva-
riablen umwandelt, bis der Reifendruck den zweiten
Druckbereich auslöst.

19.  Reifendruckkontrollsystem nach Anspruch 17
oder Anspruch 18, wobei die erste Umwandlungsva-
riable einen ersten Skalierungsfaktor enthält und die
zweite Umwandlungsvariable einen zweiten Skalie-
rungsfaktor enthält, wobei der zweite Skalierungsfak-
tor vom ersten Skalierungsfaktor verschieden ist.

20.  Reifendruckkontrollsystem nach einem der An-
sprüche 17 bis 19, wobei mindestens eine der ers-
ten Umwandlungsvariable und der zweiten Umwand-
lungsvariable einen Skalierungsfaktor und/oder einen
Offset enthält.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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